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Des Himmelfahrtsfestes wegen erscheint morgek
kein Blatt der Karlsruher Zeitung .

Telegramme .
-j- München , 24 . Mai . - Die Berathung des Amnestie -

gesetzes wurde vertagt , da der Justizminister verhindert
war , in der Kammersttzung zu erscheinen . Man behauptet ,
das Gesammtministerinm habe dem König den Vorschlag ge¬

macht , die Amnestie aus alle nichtbayrische Deutsche aus¬

zudehnen .

Dresden, 24 . Mai . Das „Dresden. Journ . " widerlegt
die Zeitungsnachrichten von einem vereinbarten neuen mit¬

telstaatlichen Antrag in der Herzogthümerfrage am

Bunde .
'
P Berlin , 24 . Mai . Gestern ist hier der Handels¬

vertrag zwischen dem Zollverein und Belgien unter¬

zeichnet worden .

Berlin , 24 . Mai . (W . K .-B.) Das Abgeordneten -
hau s hat gestern den Handelsvertrag mit Oesterreich mit

170 gegen 99 Stimmen angenommen .

Wien , 23 . Mai . (W . T .-B .) Minister v . Mensdorfs
sagte im Finanzausschuß , die römisch -italienischen Unterhand¬
lungen seien blos kirchlicher Natur .

Rußland verschärfte die Grenzbewachung Polens , weil

es einen Jnsurgenteneinfall aus Galizien besorgt .

Madrid, 23 . Mai. (W . T . -B .) Die „Politica" schreibt :
Die Regierung schickte eine Note an Portugal , in welcher

sie Beschwerde führt , daß die Regierung von Portugal die
-öffentlichen Subskriptionen für die Opfer der Madrider April -

Ereignisse geduldet hat .

s Algier , 23 . Mai . Der Kaiser ist heute hier ange¬
kommen und wird morgen Fort Napoleon ( Kabylien ) be¬

suchen . Der Kaiser befindet sich wohl .

Deutschland .
Wiesbaden, 23 . Mai . (Fr. I .) Die auf gestern Abend

angesagte Versammlung der Liberalen war eine ungemein

stark besuchte . Durch den Hrn . Polizeidirektor v . Rößler

wurde die Versammlung dienstlich überwacht , aber er fand

keinen Grund , die Redner l) r . Lang , vr . Braun und Merkel

irgendwie zu unterbrechen . Der seitherige Abgeordnete für

die Stadt Wiesbaden , vr . Lang , wurde wieder als Kandidat

vorgeschlagen und mit großem Beifall von der Versammlung
als solcher aufgestellt . In bester Laune ging die Versamm¬

lung gegen 11 Uhr auseinander , und eine zweite soll bald

folgen .

Kiel , 22. Mai . Das Kanonenboot „Cyclop" hat
sich äm20 . d . nach Fehmarn begeben , um im Fehmarner
Sund Tonnen zu legen . — Gestern Abend ist hier der Prinz
Admiral Adalbert von Preußen eingetroffen . Morgen

findet eine Besichtigung der preußischen Kriegsschiffe statt .

Friedrichsta- t , 20 . Mai . (H . N .) Die in Vorschlag
gebrachte Ausstellung vierprozentiger Obligationen zur Be¬

friedigung der Gläubiger der Zwaugsanleihe aus der

Zeit des vorletzten Krieges hat nicht zur Ausführung kommen

können . Dagegen ist von Seiten der Landesregierung die

Ausschreibung einer jährlichen Extrasteuer im Betrag von

Proz . des Brandkaffen -Werths sämmtlicher Gebäude be¬

hufs der Tilgung der betreffenden Schuld genehmigt worden .

Berlin , 22 . Mai . ( Fr . I .) Den politischen Theil der

Kriegskosten - Rechnung hat die Budgetkommmission
des Abgeordnetenhauses heute erledigt . Twesten leitete mit

einer längern Ausführung die Verhandlungen ein , und unter¬

zog dabei die preußische Politik in der Herzogthümerfrage einer

scharfen Kritik . Geh . Legationsrath Abeken , der das aus¬

wärtige Ministerium vertrat , bedauerte , nicht ausreichende

Erklärungen geben zu können , da die Unterhandlungen mit

Oesterreich schwebten , und ihr guter Fortgang durch vor¬

zeitige Mittheilungen gestört werden könnte . Die Idee der

Einberufung der schleswig -holsteinischen Landesvertrelung ge¬

höre Preußen an . Es sei nothwendig , aus der Realistrung
der bekannten „ Forderungen

" zu bestehen , wenn auch Modi¬

fikationen derselben nicht ausgeschlossen wären . Aus dem

Schoße der Kommission wurde hervorgehoben , wie die Er¬

folge der Waffen in Schleswig verringert wären durch die

innere Politik des Ministeriums , die den Anschluß der Her¬

zogtümer an Preußen , ja jede Verständigung mit ihnen im

äußersten Maß erschwere . Das Mißtrauen der Schleswig -

Holsteiner basire leider auf Gründen , die nicht zu entkräften

wären . Der auswärtige Minister hätte einen Stolz darin

gefunden , die Ratschläge der Kammer im vorigen Jahr

nicht zu beachten ; jetzt laste auf Preußen die Allianz mit

Oesterreich , und nichts habe das Land durch seine Vertreter

so sehr Widerrathen , als gerade dieses Bündniß . Aus eine

Anfrage , wie es mit den Verhandlungen zwischen Preußen
und dem Herzog Friedrich stehe , wurde der ausweichende Be¬

scheid gegeben , der Herzog sei Prätendent , kein souveräner

und anerkannter Fürst ; darum wären auch Verhandlungen

mit ihm im eigentlichen Sinne nicht zu führen . Die Kommis¬
sion war von den ihr gewordenen Ausschlüssen wenig erbaut .
In der nächsten Sitzung soll die finanzielle Seite der Vorlage
durchberathen werden .

Berlin , 23 . Mai . Abgeordnetenhaus . Gegen¬
stand der Tagesordnung ist der Bericht der vereinigten Kom¬

missionen für Finanzen und Handel 1 ) über die Regierungs¬
vorlage , betr . den Zoll - und Handelsvertrag zwischen
dem deutschen Zollverein und Oesterreich ; 2 ) über
den Gesetzentwurf , betr . die Abänderung des Vereins -Zoll¬
tarifs . Die Kommissionen empfehlen beide Vorlagen zur
Annahnie in Verbindung mit einer Resolution : „ Die königl .
Staatsregierung aufzufordern , bei jeder sich darbietenden Ge¬

legenheit auf die Herabsetzung des Eingangszolles für rohes
leinenes Maschinengarn auf 15Sgr . proZtnr . hinzuwirken .

"

Abg . vr . Löwe - Calbe erklärt sich gegen dm Antrag der Kom¬

mission , und zwar hauptsächlich wegen des Art . 25 des Vertrages , der

eine allgemeine deutsche Zolleinigung in Aussicht nimmt . Man sage

zwar , der Art . 25 schließe keine Gefahren in sich , aber was habe denn

alle die Verzögerungen beim Abschluß des Handelsvertrags mit Frank¬

reich zum Nachtheil unserer Industrie herbcigcsührt ? Die Klausel im

Vertrage mit Oesterreich von 1853 , die jetzt erneuert werde . Oester¬

reich werde dadurch stets cs in der Hand haben , einen Protest einzu¬

legen , wenn wir unsere Aufgabe erfüllen sollen , die uns jetzt schon bei

Erneuerung des Zollvereins obgelegen hätte , nämlich uns vollständig
dem System des Freihanbelns anzuschließen in Verbindung mit unseren

westlichen Nachbarn . Durch den Art . 25 würden allgemeine politische

Interessen , das Schutzzoll -Interesse Oesterreich « im Verein , mit dem

spezifisch habsbnrgischen Interesse , in diese Frage hineingezogen und

gefährdeten so unser Interesse , das deutsche Interesse . Während man

uns sage , Art . 25 bedeute nichts , sage man dem österreichischen Abge¬

ordnetenhaus « , der Art . 25 bedeute sehr viel . Die Abwesenheit des

Ministers der auswärtigen Angelegenheit nehme dem Vertrage mit

Oesterreich nichts von seiner politischen Bedeutung ; diese Bedeutung

sei gerade eine sehr große . Die schleswig -holsteinische Angelegenheit

( die er jetzt nicht erörtern wolle , da sich bald Veranlassung hierzu
bieten werde ) gebe uns die Warnung , daß wir uns nicht mit Oester¬

reich in Verhältnisse einlassen , die wir nicht ganz genau übersehen
können . Wenn wir uns jetzt Oesterreich annähern , so nähern wir

uns ihm gerade gegen den Willen desjenigen Theiles der österreichischen

Monarchie , mit dem wir in ein gutes Verhältniß treten wollen . Er

möchte auch gern Oesterreich svulagiren , aber so lange Art . 25 im Ver¬

trag enthalten , so lange wir keinen zuverlässigeren Leiter der auswärti¬

gen Angelegenheiten haben , könne er dem Vertrage nicht zustimmen .

Abg . vr . Becker knüpt seine Ausführung für die Vorlage an eine

Petition aus Schlesien , welche auf die Erhöhung der Eisenzölle in

Oesterreich Bezug nimmt . Zu Gunsten des Vertrages führt der Red¬

ner die Unterdrückung des entsittlichenden Schmuggelhandels an und

wendet sich dann zum Art . 25 , dieser . harten Nuß "
. ( Heiterkeit .)

Er hätte gern gesehen , wenn die Regierung diesen Artikel hätte um¬

gehen können , der einigermaßen unanständig sei . Er gestehe zu , daß
die Befürchtungen , welche der Abg . v. Hennig bei Berathung des Ver¬

trages mit Oesterreich von 1853 prophezeit / ganz oder theilweise ein¬

getroffen seien ; aber er erwarte de» Beweis , ob die Umtriebe Oester¬

reichs und der Mittelstaaten gegen den Vertrag mit Frankreich nicht

eingetreten wären , wenn die bezügliche Klausel im Vertrage von 1851

nicht gestanden hätte . Er ( Redner ) fürchte die Klausel des Art . L»

nicht und erkläre für sich und seine Kommittenten , daß der Artikel

zu nichts gegeit Oesterreich verpflichte .

Abg . Schulze - Delitzsch gegen die Kommission . Man könne

unmöglich die allgemeine Politik von der Handelspolitik trennen , zu¬
mal bei einem ' Staate , der vom Ackerbaustaat in den Industriestaat

übergehe . Nun verspreche aber Art . 25 etwas Unmögliches : eine all¬

gemeine deutsche Zolleinigung . Eine solche involvire aber auch Eini¬

gung der gesammten Politik Preußens mit Oesterreich , einschl . Italien ,

Ungarn rc. Das sei ein Unding . Wir können zwar die Zollschranken

zwischen Preußen und Oesterreich niederreih ^n , wir können aber nicht
mit Oesterreich gemeinsame Zollschranken errichten . Noch ein anderer

Grund sei für ihn maßgebend . Man kenne die Widerwilligkeit , mi

welcher einzelne süddeutsche Staaten der SupcrioritLt , der Hegemonie

Preußens im Zollverein folgen ; nun habe den Vertrag von 1853

Preußen mit Oesterreich geschlossen, der neue Vertrag werde vom Zoll¬
verein mit Oesterreich kontrahirt ; man könne sich daher bei Ablauf
der jetzigen neuen Zollvereins -Periode aus Schlimmes gefaßt machen .
Wir würden ein « : bessern Vertrag bekommen , besser selbst für Oester¬

reich, wenn wir den jetzigen ablehnen . Jedenfalls halte er es für nö -

khig , daß hier von Seiten der preußischen Volksvertretung eine p o -

litische Verwahrung eingelegt werde gegen etwaige spätere In¬

terpretationen . ( Beifall .)
Der Regierungskommissär sucht die Einwände gegen Art .

25 de« Vertrages zu widerlegen . Er erkenne an , daß der Artikel nicht

auf Preußens , sondern aus Oesterreich « Wunsch in den Vertrag ge¬
kommen sei ; aber von preußischer Seite sei man nach reiflicher Er¬

wägung zu der Ansicht gekommen , daß die Aufnahme des Artikels

nicht abgelehnt werden könne , da der Inhalt desselben von dem ent¬

sprechenden 8 des Vertrage « von 1853 grundverschieden sei. Der Art .
25 verpflichte zu nichts , als zu dem Einen , die Frage
überhaupt diskutiren zu dürfen . Da « enthalte doch nichts

Bedenkliche «. Wenn in der Diskussion der Eine Ja , der Andere Nein

sag«, so sei die Diskussion eben resultatlvS . Die Agitation gegen den

Vertrag mit Frankreich habe stattgefunden , aber derartige Agitationen

seim früher dagewesen , und werden später zurückkehren ; sie liegm in

den gegebenen Verhältnissen , und wir können ihnen mit Ruhr ent¬

gegensehen . Wir werde » sie Niederschlagen wie in jüuster Zeit . Daß
die Agitationen nur auf Grund der Vertragsklausel stattgefunden ,
könne man nicht ernstlich behaupten ; wer die Klausel wirklich gekannt ,
habe in ihr nichts Bedenkliches gefunden .

Abg . Prince - Smith für die Kommission . Wir haben in dem

Vertrag mit Frankreich den Differenzialzöllen einen Riegel vorge¬
schoben und wollen sic auch in Bezug aus Oesterreich beseitigen . Der
Abg . Schulze irre , wenn er durch Ablehnung des jetzigen Vertrages
einen günstigeren zu erreichen hoffe. Wenn man auch Art . 25 besei¬
tige , werde man doch nie die Möglichkeit beseitigen , daß Oesterreich
Preußens Autonomie bekämpfen werde .

Der Handelsminister macht darauf aufmerksam , daß die An¬

nahme des Vertrags Oesterreich nöthigen werde , unsere Wege zu gehen ,
die Ablehnung dagegen das Prohibitivsystem in Oesterreich stärken
werde . Letzteres sei aber nicht in unserm Interesse , während wir mit
der Schweiz , mit Belgien , mit England über Verträge unterhandeln ,
und hoffentlich bald mit Rußland unterhandeln werden . Richtig sei
es , daß für Schlesien gewisse Nachtheile vorhanden sind , aber diese
Nachthcile werden größere sein » ach Ablehnung des Vertrags . Was
die Befürchtungen wegen des Zollvereins betreffe , so meine er » daß
derselbe so fest gekittet sei , daß keine Regierung sich demselben werde

entziehen können . Wegen des Bestandes des Zollvereins möge man
sich keine Besorgnisse machen .

Abg . Röpell ( Danzig ) gegen den Vertrag . Er erinnert daran ,
daß der Ministerpräsident v . Manteuffel 1853 den Art . 25 für eben so
unbedenklich auSgegeben , wie heute der Regierungskommissär , und doch
habe der Art . 2 ' /? Jahre lang das Jnslebentreten des französischen
Vertrags verzögert , unsere Industrie von Märkten verdrängt , wo sich
inzwischen Konkurrenten festgesetzt . Als 1362 der französische Vertrag
berathen wurde , fragte man sich , wie wir in dieser Beziehung zu
Oesterreich stehen ; Niemand befürchtete eine Störung , und doch war
schon eine österreichische Note hier , welche von einem „ Recht " Oester¬
reichs sprach , für den Fall , daß wir unser » Tarif nach freihändleri -

scher Richtung ermäßigten , gehört und um seine Zustimmung befragt
zu werden . Dieses angebliche „ Recht " behauptete es fortwährend , und
nichts bürgt uns dafür , daß diese Prätenfionm nicht wiederkehren
werden .

Ein fernerer Grund gegen dm Vertrag sei der Kartell , der e«

zu Wege bringt , daß wir den größten Theil der österreichischen Fi¬
nanzwache bezahlen . Möglich , daß wir nach 12 Jahren wie 1864
alle Hindernisse , Oesterreichs , dir Mittelstaaten rc., bewältigen , aber
weßhalb uns ein Bleigewicht freiwillig »»hängen ? Diese Motive
veranlassen ihn ( Redner ) , den Vertrag abzulehnen . ( Bravo l)

Abg . Reichenheim für den Vertrag , obwohl er die Gefahr de«
Art . 25 nicht unterschätze . Aber so gut , wie die jetzige Regierung in
dieser Beziehung die materiellen Interessen de- Landes gewahrt , werde
auch keine spätere Negierung die Aufnahme Oesteireichs in dm Zollverein
zugeben . Die Industrie sei in den letzten 12 Jahren fortgeschritten ,
und werde gewiß auch in den nächsten 12 Jahren nicht znrückbleiben ;
man könne daher der Wucht uud dem Einstuß dieser Interessen eben¬
falls vertrauen . Der Redner führt des Weitern ans , daß eine Ab¬

lehnung des Vortrags zur Stärkung der Schutzzoll -Partei in Oesterreich
führen werde , die gerade durch diesen Vertrag einen harten Schlag
erlitten habe .

Abg . Graf Bethusy Huc bedauert , gegen den Vertrag sprechen
zu müssen , natürlich ohne in dm politischen Motiren den HH . Löwe
und Schulze beizustimmen .

Es nehmen ferner bas Wort : Abg . Overweg ( für ) , v . Hennig
( gegen ) , Waldeck ( für ) . Die Diskussion wird geschloffen und der

Referent AUg, Michaelis nimmt das Wort .

(I Berlin , 23 . Mai . Der „Staatsanz .
" veröffentlicht das

am 1 . Mai vollzogene Gesetz in Betreff der Anlage von
Eisenbahnen in den hohenzollern ' schen Landen ,
sowie eine vom 8 . Mai datirte Verfügung des Finanzministe¬
riums , welche besagt , daß gemäß den Vereinbarungen zwischen
den Zollvereins -Staaten vom I . Juli an eineUe der gang » «

abgabe von dem in Bayern , Württemberg , Baden , Groß¬
herzogthum Hessen , Nassau und im Gebiet der steten Stadt
Frankfurt erzeugten Traubenmost und Wein nicht mehr
erhoben werden soll .

-j- j- Wien , 22 . Mai . Der Handelsvertrag mit dem
Zollverein ist , wie Sie bereits wissen , im A b g e o r d n e t e n -

Hause mit 112 gegen 51 Stimmen angenommen worden .
Die Industrie hat dieses Resultat nicht gewollt und nicht her -
beigesührt , denn von diesen 112 Stimmen der Majorität
kommen 6 auf die Minister -Abgeordneten , 39 auf die Groß -
und Klein -Grundbesitzer , 13 auf .den geistlichen Stand , und
28 auf Regierungsbeamte — macht zusammen 86 Stimmen .
Nicht ohne Interesse ist übrigens auch die Vertheilung der
Stimmen auf die einzelnen Kronländer . Die Abgeordneten
von Obrrösterreich , Schlesien , Galizien , Dalmatien , Triest ,
Görz , Istrien und der Bukovina haben sämmtlich für , die Ab¬

geordneten von Kärnten und Vorarlberg sämmtlich gegen den

Vertrag gestimmt ; von den Böhmen stimmten 19 für , 14 ge¬
gen , von den Mährern 5 für , 12 gegen , von den Nieder »

österrcichern (mit Wien ) 6 für , 8 gegen , von den Steier¬
märkern 7 für , 4 gegen , von den Krainern 3 für , 1 gegen ,
von den Salzburgern 2 für , 1 gegen , von den Tyrotern 5 sLr ,
2 gegen , von den Siebenbürgern endlich 19 für und 2 gegen .

Atalie ».
Turin , 20 . Mai; (Köln . Ztg .) Die Gemüther find

überall fortwährend sehr aufgeregt , und die Reise des Sena -



K

tors Revel nach Rom , obgleich dieselbe durchaus nicht vom
König veranlaßt worden sein soll , macht böses Blut . Viktor
Emrnuel 's so plötzlich in den Vorvergrund gerückte klerikale
Politik hat nun einmal das Mißtrauen des Publikums stark
erregt . Vegezzi wartet hier die Befehle des Königs ab , che
er nach Rom zurückkehrt . Es heißt , Viktor Emanuel werde
am 26 . hier erwartet , und es fällt auf , daß die Verhandlun¬
gen über die römische Frage nicht in der neuen Hauptstadt
vor sich gehen . Das Kabinet hat bisher noch nicht in die
vom Papste ausbedungcnen Beschränkungen gewilligt . Für
den Fall , daß der König nicht nach Turin kommen würde , soll
Vegezzi sich nach Florenz begeben -

, da er Anfangs Juni in
Rom sein will . — Msgr . Calaliana , Bischof von Casale ,
soll zum Erzbischof von Turin ernannt worden sein . — Olo -
z ag a ist nach Florenz gereist und wird von vort nach Neapel
gehen ; er spricht sich sehr günstig über seinen hiesigen Aufent¬
halt aus . — Die Zeichnungen für das Anlehen sind heute
geschlossen worden und haben sich , wie man sagt , auf den
elffachen Betrag erhoben ( 85 Mill . Rente für 8 Mill .) .
Diese Summen sind durch das ausländische Kapital gedeckt
worden .

Palermo , 13 . Mai . (N . Fr. Ztg.) Wir haben hier
wieder einmal unruhige Zeiten . Die letzten Unruhen
im. Januar , die von den Anhängern der Bourbonen veran¬
laßt waren , sind ruhig ausgegangen ; aber seit 8 Tagen ist
ein förmlicker Aufstand auf den 15 . oder , wie cs gestern hieß ,
auf den 27 . angekündigt , diesmal von Seiten der Autono¬
msten . Es sollen schon wohlbewaffnete Banden sich in der
Umgegend gesammelt haben , und als Anführer wird ein durch
seine Verwegenheit bekannter Mann bezeichnet . So unsinnig
das Ganze klingt , so ist doch die Aufregung hier , besonders
aber im Gebirge , groß . Viele Familien , die vo ? kurzem auf 's
Land gezogen sind , kehren wieder in die Stadt zurück . Von
Seiten der Polizei ist bis jetzt nur die Anordnung getroffen ,
daß man selbst die nähere Umgebung nicht ohne Erlaubniß -
schein besuchen darf . Vorgestern kamen fünf Kriegsschiffe
von Messina hier an , und die anderswo unbegreifliche An¬
kündigung des Aufstandes , die unter den Bourbonen den
Zweck hatte , die jämmerliche Polizei und das Heer in Angst
und Schrecken zu jagen , scheint diesmal eben nur den Erfolg
zu haben , daß die Regierung sich ruhig vorbereiten kann und
die Sache wohl auch jetzt wieder nicht zum Ausbruch kommen
wird .

Frankreich .
* Paris , 23 . Mai . Der „ Constitution, -el " wirft heute

einen Blick auf die Lage der Dinge jenseits des Atlantischen
Ozeans , und gewinnt die Ueberzeugung , das alle Besorg¬
nisse über die Haltung der Vereinigten Staaten ,
den europäischen Mächten und dem neuen mexikanischen Kai¬
serreich gegenüber , an augenscheinlicher Uebertreibung leiden .
Hr . P . Lymairac drückt sich über diese Frage folgender¬
maßen aus :
. Die kraft der Neutralitätserklärung von der französischen Negie¬

rung ergriffenen Maßregeln waren durch die Thatsache des Kriegs
selber nöthig gemacht worden . Sie müssen natürlich mit dem Krieg
ein Ende finden . Bereits ist , wenn wir recht unterrichtet sind , die
Vorschrift , welche den Aufenthalt von Unionsschiffea in unseren Häfen
auf eine Frist von 24 Stunden beschränkte , durch den Marmemini -
ster aufgehoben worden . Die südstaatliche Flagge wird nur noch von
zwei oder drei Schiffen geführt , die , wie es scheint , nicht lange mehr
die See halten könn .u , und es läßt sich nicht voraussetzen , daß sie ,
wie die Sachen jetzt stehen , der Gegenstand irgend einer Schwierigkeit
zwischen der Unionsregierung und Frankreich werden können .

Daß nach den letzten militärischen Vorgängen Anwerbever -
suche in verschiedenen Städten der Union gemacht worden
seien , überrascht den „ Constitutionnel " nicht im geringsten .
Doch würden diese Versuche so wenig Erfolg haben , als die
vor einem Monat schon von General Ortega unternommenen .
Ein großer Theil der nordamerikanischen Presse spreche sich
gegen diese Frankreich feindseligen Kundgebungen aus . Prä -

» sident Johnson selber scheine dadurch aufmerksam geworden
und entschlossen zu sein , keine Umtriebe zu dulden , welche die
Neutralität der Ver . Staaten in Gefahr bringen könnten .
Ueberhaupt wäre jede andere Politik den Gesinnungen zuwider ,
die seit 3 Jahren zu verschiedenen Malen sowohl Präsident
Lincoln , als auch in der letzten Zeit sein Nachfolger an den
Tag gelegt hätte . Die Antwort , welche Präsident Johnson
auf die Rede des englischen Gesandten ertheilt , sei mehr der
Art , die friedfertigen Absichten der Vereinigten Staaten gegen
die auswärtigen Mächte zu bekräften , als in Abrede zu stellen .
Auch führt der „ Konstitut . " den „ Herald " und den „ Courr .
des Etats Unis " als Beleg dafür an , daß die Neutralität nicht
verletzt werden soll und keine Verwicklung zu befürchten sein
wird . Aus Alledem zieht Hr . Lymairac den Schluß , daß
wieder einmal mehr die Besorgnisse , welche sich in diesen letzten
Tagen so vielfach an den Tag legten , wenig begründet waren .

Man weiß , daß die Gesetzvorlage über die Einführung von
Checks von dem Gesetzgeb . Körper , zur Umarbeitung ein¬
zelner Bestimmungen derselben an die betreffende Kommission
zurückgewiesen worden war . Die neue Vorlage ist nun von
Darimon , als Berichterstatter , wieder eingebracht worden und
enthält folgende Modifikationen :

Art . 4 . Die Ausgabe eines Checks bildet , selbst wenn derselbe von
einem Ort auf den andern gezogen wird , an und für sich keinen kom¬
merziellen Akt . Immerhin sind die aus solidarische Garantie des
Ausstellers und Indossenten , sowie auf Protest und Ausübung der
Garantieklage bezüglichen Bestimmungen de « Handelsgesetzbuchs auf die
Check» anwendbar .

Art . 5. Der Inhaber eines Checks soll innerhalb fünf Tagen ein¬
schließlich des Tages der Ausstellung , wenn der Check au , Platz selbst
zahlbar ist, und innerhalb acht Tagen , gleichfalls einschließlich des
Tages der Ausstellung , wenn er auf einen andern Platz gezogen ist,
Zahlung verlangen . Wenn innerhalb dieser Fristen keine Zahlung
verlangt wird , verliert der Inhaber den Rekurs gegen die Indossen¬
ten , und ebenso auch gegen ben Aussteller , wenn nach Ablauf dieser
Fristen die Deckung durch Schuld des Gezogenen verloren geht .

Art . 6 . Der Aussteller eines Checks ohne Datum oder mit falschem
Datum verfällt einer Geldstrafe von 8 Proz . des Betrags des Checks.

Die Ausgabe eines Checks ohne vorher geleistete Deckung verfällt der¬
selben Geldstrafe , unabzesehen betreffenden Falls der Anwendung der
Strafgesetze .

In der heutigen Sitzung begann die Diskussion über diese
Gesetzvorlage . Dieselbe wird von E . Picard lebhaft ange¬
griffen , und von Rouh er , dem « taatsminister , vertheidigt .
Letzterm antwortet Berryer , indem er die angepriesenen
Vorzüge desselben , so lange es den vielen gesetzlichen Beschrän¬
kungen unterliegt , läugnet , und die Befürchtung ausspricht ,
die er gegen alle Depositenbanken zu hegen scheint .

Z Paris , 23 . Mai . Auf einem Ausfluge von Mostaga -
nem nach Relizane hat der Kaiser auf Bitten des ihn um¬
ringenden Stammes der Flittas die in der letzten Erhebung
kompromittirten und in Frankreich internicten Verwandten
dieser Stammangehörigen begnadigt . Gestern , 22 , Morgens
schiffte sich der Kaiser bei schöner See nach Algier ein . —
Die Madrider „ Polilica " bringt das Gerücht , daß der Kaiser
die Rückreise über Spanien machen und am 27 . zu Aranjuez
eintreffen werde ; jedenfalls ist das Datum unrichtig , denn
Se . Maj . wird ^ rst am 25 . nach Bona und Constantine gehen .
Uebrigens glaubt die „ France "

, daß der Besuch in Spanien
überhaupt unterbleiben und der Kaiser in den ersten Tagen
des Juni direkt über Toulon nach Paris zurückkehren werde .
— Die „ France " widerlegt das Zeitungsgerücht von einem

Mordversuch auf den Kaiser Maximilian . — Die Kom¬
mission für die allgemeine Ausstellung im Jahr 1867
wird am 25 . eine Sitzung abkalien . — Rente 67 .22 st? , Cved .
mob . 765 , ital . Anl . 65 .82 - /r .

Spanien .
* Madrid , 22 . Mai . Der Senat und die Deputir -

tenkammer haben von der Regierung Aufklärung über die
Ursache der Fortdauer der Geld - und Handelskrisis verlangt .

Rußland und Polen .
Von - er polnischen Grenze , 19 . Mai . (Osts.-Ztg .)

Die während des Krimmkrieges auf Betreiben des Generals
Wladislaw Zamoyski von der oltvmanischcn Regierung er¬
richteten zwei polnischen Kavallerieregimenter be¬
stehen noch und werden fortwährend durch polnische Emigran¬
ten , die sich als Freiwillige melden , ergänzt . Die Offiziere
sind , eben so wie die Mannschaften , durchweg Polen , und den
Oberbefehl führt der aus dem ungarischen Kriege bekannte Re¬
negat Czajkowski ( Sadyk Pascha ) , der jetzt in Konstantinopel
wohnt und zum Gefolge des Sultans gehört . Das Kommando
ist ebenfalls polnisch . Das eine dieser Regimenter ist ein Ko -
sakenrcgiment . Es besteht gegenwärtig aus 5 Schwadronen
zu 120 Pferden , und hat ln Monastir seine Garnison . Das
andere , ein Dragonerregiment , hat gegenwärtig nur 3 Schwa¬
dronen zu 150 — 180 Pferden , und steht in Perlep in Gar - '

nison . Beide Regimenter sind inkomplett und sollen jetzt ,
crsteres durch eine Schwadron , letzteres durch drei Schwadro¬
nen vervollständigt und dann nach Konstantinopel verlegt
werden . Die Nachricht von der Kompletirung dieser Regi¬
menter hat in letzter Zeit zahlreiche polnische Emigranten aus
Frankreich stnd der Schweiz nach der Türkei gezogen , um sich
dort anwerben zu lassen . Im vorigen Monat wurden gegen
100 Emigranten als Freiwillige angenommen . Die Besol¬
dung ist ziemlich hoch.

Großbritannien .
* London , 22 . Mai . Der russischeEinfluß scheint

sich in den Donaufürstenthümern wieder in einer
Weise zu regen , die den Engländern nicht angenehm sein kann .
So wenigstens werden die neuesten Unterhandlungen des
Fürsten Couza mit Rußland von der „ Morn . Post " aufgefaßt .

Wir haben — sagt dieses Blatt — seit einiger Zeit vom Fürsten
Couza sehr wenig zu hören bekommen . Die letzte Frage , an der er
sein diplomatisches Geschicksübte , war die Säkularifirung der Kloster¬
güter . Hierin kam er vorzugsweise durch französischen Schutz ans
Ziel , und entfremdete sich dabei Rußland in nicht geringem Grade .
Er mußte daher Etwas thun , um sich bei der letzter » Macht wieder in
Gunst zu setzen . So eben hat sich ihm eine Gelegenheit geboten , auf
die wir aufmerksam machen möchten . Vor einigen Wochen trat , wie
es scheint, das Wiener Kabinet in Unterhandlungen mit der Bukarest »
Negierung , um einen Vertrag oder eine Konvention z -r gegenseitigen
Auslieferung militärischer Ausreißer zu schließen . Die Pforte nahm
Anstoß an einer Maßregel , welche die Oberhoheitsrechts des Sultans
zu verletzen schien, da Fürst Couza offenbar nicht befugk ist, Verträge
oder Konventionen auf eigene Faust zu schließe» , und eS wurde daher
eine Erklärung von Wien verlangt . Das Wiener Kabinet beschwich¬
tigte die Unruhe der Pforte , indem es erklärte , daß die Bestimmungen
des erwähnten Vertrages nicht die mindeste politische Bedeutung hät¬
ten , und damit war die Pforte zufrieden . Aber es war eine Gelegen¬
heit , welche Rußland , sich nicht entgehen ließ . Kaum hatte Oesterreich ,
gegen Ende April , drn erwähnten Präcedenzfall geschaffen , als das Ka¬
binet von St . Petersburg eine Depesche an den Fürsten Couza richtete
und ihm den Abschluß eines Vertrages vorschlug , der dem mit Oester¬
reich negoziirten analog war , aber eine größere Tragweite hatte . Die
russische Regierung sprach nämlich den Wunsch aus , daß die Konven¬
tion sich nicht nur auf Deserteure aus der russischen Armee , sondern
aus alle andern russischen Untcrthanen erstrecken solle, deren Gegenwart
in den Fürstenthümern , nach der Ansicht der Regierung des Czaren ,
die innere Ruhe des Reiches bedrohen könnte . Mit andern Worten ,
der Fürst Couza sollte das von der Linker stets so eifersüchtig gewahrte
Recht aufgebcn , politischen Flüchtlingen eine Zufluchtsstätte zu gewäh¬
ren . Man wird sich leicht denken können , wie unangenehm die Maß¬
regel dem Sultan sein müßte . Die Sprache des russischen Ministers
war in ihrem Ton so kategorisch , daß der . Fürst Couza , selbst wenn er
eS gewünscht hätte , es kaum hätte wagen können , die Gewährung des
Verlangens zu verweigern ; aber eigentlich war ihm die Gelegenheit ,
sich bei der russischen Regierung in Gunst zu setzen, nicht unwillkom¬
men . So viel wir hören , hat Fürst Couza eine Konvention der an¬
gedeuteten Art nicht faktisch unterzeichnet , aber er scheint die Noth -
wendigkeit und Zweckdienlichkeit einer Auslieferungskonvention zwischen
den beiden Ländern im Prinzip anerkannt zu haben . Nicht zufrieden da¬
mit , äuf zwei Stühlen zu sitzen, hat er das Kunststück , auf fünfen zugleich
zu sitzen, bisher mit ganz leidlichem Glück ausgeführt . Eines schönen
Morgens werden sich die Stühle umdrehen , und er wird mit einem
Krach auf den Boden zu sitzen kommen . Wenn er seine quasi -unab¬

hängige Stellung behaupten will , muß er offenbar russischen Ueber -
griffen der beschriebenen Art mit Nachdruck entgegentreten . Wenn er
blind eine Politik befolgt , die ihm die Westmächte entfremden , und
Rußland , seinen natürlichen Feind , kräftigen muß , wird ihn Niemand
bemitleiden , wenn er in die Grube fällt , die er sich selbst gegraben hat .

Im Hinblick auf die nahe bevorstehende Parlamentsauf¬
lösung hat Hr . Disrae li an die Wähler von Buckingham -
shire ein Schreiben erlassen , worin er die Stellung der kon¬
servativen Partei charakterisirt . Cr sagt im Wesentlichen :

Vor sechs Jahren schlug Lord Derby eine Kirchenbau -Abgabenbill
vor , die , am Prinzip einer nationalen Kirche festhaltend , doch die re¬
ligiösen Bedenken der Nichtanglikaner fDissentersj berücksichtigt haben
würde . Sie wurde von einer großen Majorität verworfen , aus dem
Grunde , daß nichts Geringeres als die gänzliche Aufhebung der Ab¬
gabe befriedigen könnte . Einen Monat später legte der konservative
Premier eine Parlaments -Reformbill vor , die das Stimmrecht sehr
ausgedehnt haben und im Einklang mit den Prinzipien der Verfas¬
sung geblieben sein würde , welche die Wählerbefugniß weislich als ein
Vorrecht , nicht als ein Recht anerkennt . Auch diese Maßregel wurde
von einer großen Majorität zurückgewiesen , aus dem Grunde , daß
keine Ausdehnung des Stimmrechts , welche nicht zugleich dm Zensus
in Burgflecken herabsetzt , genügend groß sein würde . Es folgte aus
die Regierung Lord Derby 's eine andere , die sich verpflichtete , die
Kirchenbau -Abgabe völlig aufzuheben und den WählerzensuS in Burg¬
flecken herabzusetzen . Das parlamentarische Leben seit jenem Zeitpunkt
läßt sich im Allgemeinen , aber ohne Unbilligkeit , als ein fortwähren¬
der Angriff auf die brittische Verfassung in Staat und Kirche bezeich¬
nen ; ein Angriff , der , wenn nicht immer von Ihrer Maj . Ministern
angeregt , doch immer von ihnen gutgeheißen wurde und stets von der
Partei ausging , von deren Unterstützung der Bestand des Ministeriums
abhängt . Die Anstrengungen , welche die konservative Opposition in den
letzten sechs Jahren gemacht hat , stnd weder bedeutungslos , noch fruchtlos
gewesen . Sie hat die Maßregeln aus dem Felo geschlagen , zu deren
Durchführung das gegenwärtige Ministerium gebildet worden ist, und sie
hat den politischen Sinn herangebildet , damit er zur endgiltigen Lö¬
sung ein mehr gereiftes und erleuchtetes Urtheil bringen könne . Von
der Ausdehnung des Wählerrechts hängt in der That die Verthei -
lung der Macht ab . Es scheint mir , daß der ursprüngliche Plan un¬
serer alterthümlicheu , an mannichfacher Weisheit so reichen Verfassung
den Weg anzcigt , den wir in dieser Angelegenheit zu gehen haben .
Sic hat unsere Volksrechte dadurch festgestellt , daß sie die Macht nicht
einer bunt zusammengewürfelten Menge , sondern dem Stande oder
der Klaffe der Gemeinen anvertraut hat ; und eine weise Regierung
muß dafür sorgen , daß die Elemente dieses Standes im richtigen Ver -
hältniß zur moralischen und materiellen Entwicklung des Landes
stehen . Die öffentliche Meinung mag vielleicht zu einem gesetzgeberi¬
schen Akt über den Gegenstand noch nicht genügend reif sein , aber sie
hat ein genügendes Interesse an der Frage , um sie mit Vortheil zu
erwägen ; so daß wir , wenn die Zeit zum Handeln kommt , im Geiste
der Verfassung verfahren können , welche die Besten jeder Klasse absor -
biren möchte , anstatt in eine Demokratie zu verfallen , welche die
Tyrannei einer einzigen , und zwar der am wenigsten aufgeklärten
Klasse ist . Obgleich die Führer der konservativen Partei niemals vor
der Verantwortlichkeit für ihre Handlungen zurückschrecken werden ,
wollen sie sich nicht als Bewerber um die Regierungsgewalt vordrän¬
gen . Amt ohne Macht mag der Eitelkeit schmeicheln , kann aber nie
einen edlen Ehrgeiz befriedigen . Wer die Minister der Königin sein
mögen , gehört zu den Zufällen der Geschichte ; das Bleibende auf den
ewigen Blättern der Geschichte besteht in der Politik , welche sie befolgt
haben , und in den Folgen dieser Politik für das Reich . Dies wird
sehr von der Entscheidung und Entschiedenheit der Wähler des Verein .
Königreichs bei den bevorstehenden allgemeinen Parlamentswahlen ab -
hängen . Abgesehen von jenen Veränderungen , welche der Fortschritt
der Gesellschaft erheischen und die Erfahrung der Nation gutheißen
mag , werden die Wähler , wie ich mit Zuversicht glaube , beschließen ,
die Verfassung in Kirche und Staat aufrecht zu halten .

Auswärtige Politik , Finanzfragen , kurz alle Angelegenhei¬
ten , mit Ausnahme der Kirchenbau -Abgabe und des Wähler -
zenjus in Burgfleckcu , sind in diesem Programm des konser¬vativen Führers mit tiefem Stillschweigen übergangen .
Offenbar hält Hr . Tisraeli die zwei Gelöbnisse der Whigs ,um die sich das ganze Schreiben dreht , für die größten , wenn
nicht für die einzigen Blößen in der Rüstung seiner Gegner .

London , 23 . Mai . (W . T.-B.) Unterhaus . Hr.
Mag u i re beantragt , zum Schutz der englischen Papier¬
fabrikation einen Ausfuhrzoll auf englische Lumpen einzufüh -
reu . Der Handels mini st er opponirt und erwähnt , daßder Ausfuhrzoll auf Lumpen in den meisten Kontinentalstaaten
bereits herabgesetzt sei ; ein Gleiches werde hoffentlich in Däne¬
mark und Oesterreich geschehen . Der Antrag wird mit 45
Stimmen Mehrheit verworfen .

Asien .
* Shanghai , 22 . Apr . Die Nachricht , daß Prinz Kongam Ruder bleibt , bestätigt sich . — Die chinesischen Empörervon Amoy richten große Verheerungen an . Ihre Bewegungen

haben durchaus keine politische Bedeutung .
Die japanische Regierung hat die Absicht kund gethan ,die Untcrthanen derjenigen Mächte auszuschließen , die nichtmit Japan unterhandelt haben .

Amerika .* Neu - Aork , 11 . Mai , Abends , ( per „ Africa " .) Ineiner vom 10 . d . datirten Proklamation erklärt Präsident
Johnson die Empörung der südlichen Staaten für faktisch
beendigt , und hiermit auch den Anspruch des Südbundes aufdie Rechte einer kriegführenden Partei erloschen . Wenn da¬
her Nationen des Auslandes nach der allgemeinen Bekannt -
werdung der Proklamation fortfahren sollten , südstaatlichen
Kaperschiffen gastliche Aufnahme in ihre Häfen zu gewähren ,so werde es die Pflicht der Bundesregierung sein , den Schiffen
jener Nationen die Häfen der Vereinigten Staaten zu ver¬
schließen und andere angemessen erscheinende Schritte zur
Wahrnehmung der nationalen Souveränetät zu thun . Eine
andere Proklamation des Präsidenten kündigt die Wiederauf¬
richtung der gesetzmäßigen Autorität und der konstitutionellen
republikanischen Staatsform in Virginien an und betraut den
Gouverneur Pierpoint mit der Staatsexekutive , während sie
alle unter der Rebellenherrschaft geschehenen öffentlichen Akte
und gefaßten Beschlüsse für nichtig erklärt . Der Kriegs -



minister hat Befehl gegeben , alle Kriegsgefangenen , welche
keinen höhern Rang als den eines Obersten bekleidet und vor
dem Falle Richmonds ihre Bereitwilligkeit , den Eid der Treue
zu leisten , erklärt haben , unverzüglich auf freien Fuß zu setzen ;
derselben soll nach Abnahme des Eides unentgeltliche Beför¬
derung in die Heimath geboten werden . Ferner hat Hr . Stan -
ton die sofortige Entlassung aller Freiwilligen der Kavallerie
ungeordnet , deren Dienstzeit vor dem 1 . Oktbr . d. I . abläuft .
General Halleck macht bekannt , daß solche innerhalb seines
Departements , die nach dem 20 . Mai sich der Autorität der
Bundesregierung noch widersetzen , als Geächtete und Banditen
zu behandeln sein würden . Den Einwohnern von Nordkaro -
lina r«7 gt General Schofield an , daß die Truppen die Ruhe
aufr >?chthalten und das Volk beschützen werden , bis die Zivil¬
regierung des Staates wieder hergestellt sein werde . Sklaven
seien von nun an frei und die Armee werde sie unter ihren
Schutz nehmen . Den früheren Eigenthümern empfiehlt der
General , die Neger als bezahlte freie Arbeiter in ihrem
Dienste zu behalten .

In Texas waren am 22 . v . M . zu Houston noch Reso¬
lutionen zur Fortführung des Kampfes gefaßt worden ; das
TranLmississippi -Departement , wurde erklärt , sei groß und
reich genug , um feindliche Angriffe zurückzuschlagen und die
Unabhängigkeit zu sichern . Doch machte sich schon Wider¬
spruch geltend . Der Kommandeur von Galveston ist zurück¬
getreten , und General Magruder hat sich nach Galveston be¬
geben , um die Besatzung zu inspiziren . Ein Angriff Seitens
der Bundestruppen auf die .Küste von Texas wurde stündlich
erwartet .

Die Militärkommisston , welche den Prozeß gegen die der
Betheiligung an dem Mordkomplott Angeklagten zu leiten hat ,
ist am 8 . d . zur ersten Sitzung zusammengetreten . Die Ver¬
handlungen werden bei geschlossenen Thüren geführt , jedoch
der Presse täglich amtlich mitgetheilt , soweit der Attorneyge¬
neral die einstweilige Veröffentlichung für angemessen erachtet .
Die Angeklagten haben sich selbst ihre Vertheidiger auswählen
dürfen ; Harrold , Abzerodt , Payne , Frau Surrat und meh¬
rere Andere , welche bereits vorgeführt worden sind , antworte¬
ten aus die bezügliche Anfrage ves Richters mit „ nicht schul¬
dig " . Der „ New -Tjork Times " zufolge ist die Proklamation
des Präsidenten , in welcher auf die Verhaftung Jefferson Da¬
vis und anderer Südstaatlichen verschiedentliche Belohnungen
ausgesetzt worden , auf Anlaß des Judge - Advocate - General
erfolgt , welcher die Erklärung abgab , daß nach den vorliegen¬
den Beweisstücken Jefferson Davis mit dem Ursprung und
der Ausführung des Booth ' schcn Komplottes in Beziehung
gestanden habe , obwohl sich eine direkte persönliche Betheili¬
gung vermuthlich nicht Nachweisen lasse ; es werde sich jedoch
ergeben , daß die Verschwörung mit Davis ' Wissen und Zu¬
stimmung gebildet und weitergeführt worden sei . Depeschen
aus Washington besagen , die Beweise gegen Davis und die
Südstaatlichen in Canada seien so unanfechtbar , daß auslän¬
dische Regierungen eintretenden Falles sich nicht weigern könn¬
ten , sie auszuliefern . Inzwischen soll Davis am 4 . in
Washington ( Georgia )

' am 5 . in Powell Town ( ? Powers )
in der Grafschaft Hancock , unweit Milledgeville , angekommen
sein .

In Neu -Aork hat sich eine mexikanische Auswanderungs¬
gesellschaft gebildet , welche Agenturen im ganzen Gebiet der
Vereinigten Staaten eröffnet , um Soldaten und Matrosen
zur Emigration nach Mexiko zu werben . Der „ New -Aork
Herald " bringt , ohne dafür einstehen zu wollen , folgende nä¬
here Angaben : Die Direktoren der Gesellschaft werden einer
Verletzung der Neutralitätsgesetze auszuweichen suchen . Die
Auswanderer werden aufgefordert , sich unter Autorität einer
speziellen Einladung von Seiten des Präsidenten Juarez in
Sonora niederzulassen ; sie werden mit Waffen versehen wer¬
den , um sich vertheidigen zu können . Gemeine Auswanderer
werden 1000 Doll , und 100 Acker Landes erhalten , Haupt¬
leute und Obersten ihrem Rang entsprechend mehr . Ortega ,
der Hauptagent von Juarez , hat die nöthigen Fonds in Hän¬
den , und erfreut sich der Unterstützung und Sympathie vieler
der hervorragenden reichen Bürger Neu -Aorks . Das Ge¬
rücht sagt , Ortega habe sich mit der Washingtoner Regierung
benommen , um die Erlaubniß zur Ausführung des Emigra¬
tionsplans zu erwirken . Der „ Herald " ist der Ansicht , die
Regierung werde keine Hindernisse in den Weg legen , denn
die Emigranten beabsichtigten , sich in Sonora ruhig niederzu -
laffen , und nur wenn angegriffen zu den Waffen ihre Zu¬
flucht zu nehmen . Die republikanische Presse tritt durchge -
hends gegen den Plan auf , und beschuldigt die demokratischen
Blätter , welche ihn unterstützen , des Strebens , die Vereinig¬
ten Staaten in einen Krieg mit europäischen Mächten zu ver¬
wickeln , um eine Diversion zu Gunsten der demokratischen
Partei zu machen , welche dem Süden seine frühere einfluß¬
reiche Stellung in der nationalen Regierung wieder zu ver¬
schaffen hoffe . Der „ Courr . des Etats Unis " fordert die
Regierung auf , ihre Neutralitätsvcrpflichtungen zu erfüllen ,
und jede organisirte bewaffnete Emigration zu verbieten ; und
in einer Depesche aus Washington heißt es , daß Präsident
Johnson -fest bei der neutralen Haltung seines Vorgängers
beharren werde , in diesem Streben unterstützt durch Hrn .
Seward und andere einflußreiche Bcrather . Aus dem Westen
berichtet man von großen Summen , die zur Anwerbung von
25,000 Emigranten gezeichnet worden sind .

Der Finanzminister M ' Culloch hat in Betreff des Han¬
delsverkehrs im Süden bekannt gemacht , daß Baumwolle ,
welche das Produkt von Sklavenarbeit sei , mit 25 Prozent
des Werthcs zu versteuern sei ; als Erzeugniß freier Arbeit
habe Baumwolle 3 P . per Pfd . als Verschiffungszoll zu ent¬
richten . Der neue französische Gesandte , Hr . v . Montho -
l o n , ist in Washington eingetroffen .

" Neu -Aork , 13 . Mai , Abends . Der . „ Courr . des
Etats Unis " wiederholt seine Versicherung , daß Hr . Seward
entschlossen sei, die .Neutralitätsgesetze aufrecht zu hal¬
ten , und spricht von einer Abkühlung der Stimmung in Be¬
treff des mexikanischen Emigrationsplanes . Doch dauern
die Anwendungen fort . — Es heißt , eine stehende Armee
von 150,000 Mann werde nach Entlassung der übrigen Sol¬

daten aufrecht erhalten werden : ein Korps regulärer Trup¬
pen , ein Korps Freiwilliger und zwei Korps Neger .

^ , Baden .^
Karlsruhe , 24 . Mai . Heute wurde die neue Landes - Ge -

werbehalle dem öffentlichen Zutritt eröffnet , nachdem derselben
gestern die Ehre eines Besuchs von Seiten Sr . König !. Hoheit des
Großherzogs zu Theil geworden war . Für den Anfang bietet
die, vorwiegend noch von hiesigen Industriellen beschickte Ausstellung
viel Interessantes aus verschiedenen Gewerbszweigm ; indeß liegt eS
in der Natur der Sache , daß die neugegründcte Anstalt erst im Lauf
der Zeit die volle Bedeutung erlangen kann , die erstrebt wird . Ver¬
bunden mit der Ausstellung von Gewerbsgegenständen ist eine sehr
interessante Sammlung von Studien ( Zeichnungen , Skulpturen , Or¬
namenten in Gyps und Holz u . s. w .) der Kunst - Gewerbeschule zu
Nürnberg .

Freiburg , 23 . Mai . ( Frbgr . Ztg .) Bei der gestern früh 9
Uhr im großen Saal des Museumsgebäudes erfolgten Eröffnung der
Wanderversammlung badischer Landwirthe waren
gegen 70 Theilnehmer anwesend . Oberbürgermeister Fauler hielt eine
Ansprache an die Versammelten , die er im Namen der Stadt Freiburg
willkommen hieß . Nachdem hierauf Frhr . v. Türckheim die Verhand¬
lungen eingeleitet , wurde zunächst zur Wahl des Bureau ' s geschritten
und Hr . v . Türckheim zum ersten , Frhr . v . Bodmann zum zweiten
Präsidenten gewählt . Als Sekretär fungirte Generalsekretär v . Langs¬
dorfs aus Karlsruhe .

Erster Gegenstand der Tagesordnung war die Feststellung der
Satzungen ; nachdem dieselben von der Versammlung angenommen
worden waren , wurde die erste der im Programm voraus bestimmten
Fragen der Diskussion ausgesetzt . Dieselbe lautete : „ Welche Ver¬
pflichtungen hat der Staat gegenüber dem Kleingrundbesitz ? " Den
einleitenden Vortrag über dieses Thema hielt Professor v . Mangold ! .
Die Besprechung war eine sehr ausführliche und nahm den ganzen
Vormittag in Anspruch , so daß die Abstimmung erst in der Nach¬
mittagssitzung stattfinden konnte . Es betheiligten sich daran u . A . die
HH . Pros . Stengel und Prof . Diezel , sowie Regierungsrath vr . Rau
aus Karlsruhe , vr . Herth aus Heidelberg , Lauter ( VerwallungSmit -
glied der bad . Tabakgesellschaft ) aus Lilienthal , Bürgermeister Heiden¬
reich aus Müllhcim , Gsell ( landwirthsch . Wanderlehrer ) , Generalsekre¬
tär v . Langsdorfs , Bender ( Oekonom und Vorsteher der bekannten
Erziehungsanstalt ) aus Weinheim . Die Erörterung drehte sich vor¬
zugsweise um die Unterstützung der landwirthsch . Vereinen durch
die Regierung , um das landwirthsch . Unterrichtswejen und land¬
wirthsch . Kreditvereine . Nachdem die Beralhung um 1 Uhr Mit - '

tags unterbrochen und um 3 Uhr wieder ausgenommen war , wurde
zur Abstimmung geschritten . Es lagen drei Hauptanträge vor : zu¬
nächst ein präjudizieller Antrag des Hrn . Pros . v . Mangoldt , von Re¬
solutionen überhaupt gänzlich Abstand zu nehmen . Derselbe wurde
verworfen , ebenso ein Antrag des Hrn . Prof . Diezel , der sich auf die
Darlegung der allgemeinen Grundsätze über die Staatshilfe , welche
nur eine subsidiäre sein könne , beschränkte ; angenommen , bezw . zur
Resolution erhoben wurde der Antrag des Hrn . Lauter , worin die
Verpflichtung des Staates , für landirirthsch . Mittelschulen zu sorgen
und die landwirthsch . Vereine zur Verbreitung landwirthsch . Kennt¬
nisse mit den erforderlichen Mitteln auszustatten , wesentlich urgirt war .

Die zweite Frage des Programms :
^

„ Welche Betriebsweise kann
dermalen für größere Gutswirthschaften als entsprechend lohnend be¬
zeichnet werden ? " wurde zuvörderst von Hrn . vr . Herth in einem ein¬
leitenden Vortrag behandelt und hierauf u . A . von den HH . Prof .
Stengel , Lauter , Klein , Wiesenbaumeister Abel , Gsell rc . diskutirt .
Die Nothwcndigkeit und die Vortheile der Drainage , die Nothwendig -
keit , zu einer intensiver » Bewirthschaflung mehr Kapital als bisher
auszuwenden , und ein Hauptaugenmerk auf dm Bau von Futterge¬
wächsen und HandelSfrüchlen zu richten , kamen hierbei vorzugsweise
zur Erörterung .

Um halb sechs Uhr wurden die Verhandlungen für den ersten Tag
geschlossen, um heute früh acht Uhr wieder eröffnet zu werden . Außer
der Besprechung der übrigen , im Programm bestimmten Themata
wird auch die Wahl des nächsten Versammlungsorts die Mitglieder
beschäftigen . Heute Nachmittag wird der Ausflug nach der Hochburg ,
morgen jener nach Lilienthal stattfinden .

Vermischte Nachrichten.
— Frankfurt , 23 . Mai . ( Fr . I .) Wie wir vernehmen , hat

der Nationalverein dem „ Verein zur Rettung der Schiffbrüchi¬
gen in Kiel " ein Geschenk von 220 Thlrn . gegeben .

— Gotha , 18 . Mai . Das Jenaer Oberappellationsgericht hät
die gegen den Buchdrucker Stollberg als nominellen Redakteur des
von Walesrode früher hier herausgegebenen „ Fortschritt "

wegen Belei¬
digung des Königs von Preußen in der Appellationsinstanz ausgespro¬
chene dreiwöchentliche Gefängnißstrase bestätigt .

— Berlin , 22 . Mai . Die „ Berl . Börs . -Ztg . " schreibt : „ Die
preußische Regierung legt ein so großes Gewicht darauf , in unmittel¬
barer Weise aus Gestaltung der ökonomischen und finanziellen Verhält¬
nisse in den Elbherzogthümern einzuwirken , daß trotz der vielbespro¬
chenen Ablehnung der Bankvorlage durch das Abgeordnetenhaus ununter¬
brochen aus Mittel und Wege gedacht worden ist , die Zwecke unver¬
kürzt zu erreichen , deren Förderung man durch Errichtung der Filiale
der preußischen Bank in Hamburg angestrebt hatte . Es ist nunmehr
im Zusammenhang mit den hierbei maßgebenden Gründen beschlossen
worden , daß die königl . Seehandlung ein Zweiginstitut
inHamburg begründe , um alle diejenigen Geschäfte dort zu betreiben ,
die in den Wirkungskreis der preußischen Bank gesallen wären ; ja man be¬
zeichnet es uns sogar als nicht unwahrscheinlich , daß von Seiten der
Scchaiidlung für diese Hamburger Zweigniederlassung dieselben Perso¬
nen als Leiter verwendet werden würden , die man auch bei der Bank¬
filiale ursprünglich ins Auge gefaßt hatte . Wir hören in Verbindung
hiermit weiter , daß die im Abgeordnetenhause abgelehnte Vorlage je¬
denfalls in der nächsten Session von der Regierung abermals werde
vorgelegt werden , und daß die Regierung mit großer Zuversicht dann
auf die Annahme derselben rechne , sowie daß es in der Absicht liege ,
für diesen Fall dann die preußische Bank in die Erbschaft der See¬
handlung in Hamburg , beziehungsweise den Elbherzogthümern ein -
treten zu lassen . "

— Paris , 22 . Mai . Nächsten Donnerstag beginnt das große
Pariser Turnfest . Aus England , der Schweiz und natürlich
Deutschland werden bedeutende Zuzüge erwartet . Das Fest , das mit
einem Schauturnen an Pre -Catalan beginnt und Sonntag mit einer
Turnersahrt endet , verspricht äußerst glänzend zu . werden . Die Fran¬
zosen sind bei dem Feste nicht repräsentirt .

j Paris , 23 . Mai . Nächsten Samstag findet in der Großen
Oper zum Besten deS Pensionsfonds eine Vorstellung der „Afrika -
nerin " statt . Es dürfte vielleicht interessiren , zu erfahren , welche
Einnahmen die Große Oper mit dem Werk Mryerbcer 's macht . 1 . Vor¬
stellung 7636 Fr . 65 Ct . ; 2 . 10,562 Fr . 65 Et . ; 3 . 11,004 Fr .
20 Ct . ; 4 . 11,559 Fr . 40 Ct . ; 5 . 11,780 Fr . 35 Ct . ; 6 . 11,697 Fr .
30 Ct . ; 7 . 11,844 Fr . 90 Ct . ; 8 . 12,000 Fr . 65 Ct . ; 9 . 12,109 Fr .
30 Ct .

— In England haben die Anzeigen von Geheimmitteln gegen
alle möglichen Krankheiten eine solche Ausdehnung gewonnen , daß ein
einziges Haus , das Großhandel mit diesen gefährlichen Quacksalbereien
treibt , jährlich 40,000 Psb . St . für Anzeigen ausgeben soll . Endlich
hat sich die allgemeine Entrüstung über diese Betrügereien , die Habe
und Gesundheit des Publikums schädigen , Luft gemacht ; 61 Blätter
in London und 165 in der Provinz haben öffentlich erklärt , sie würden
solche Anzeigen nicht mehr drucken .

— Der Ingenieur -Kapitän Wilson hat an verschiedenen Punkten
im Norden der Stadt Jerusalem Nachgrabungen vorgenommen ,
an Punkten , wo man Reste der dritten Mauer zu finden erwarten
konnte , und derselbe hat in der That - an zwei Stellen Bausteine auf -
gesunden , welche an Größe die der Umfassungsmauern der Tempel¬
area übertreffen . Der große Stadtplan dieses unermüdlichen Forschers
ist nun vollendet , und man darf seiner Veröffentlichung im Laufe deS
Sommers entgegensehen .

Karlsruhe , 23 . Mai . ( Großh . Verwaltungs -
Gerichtshof . ) In der heutigen öffentlichen Sitzung kamen vier
Fälle zur Verhandlung . Der erste Fall betraf die Beschwerde zweier
Bürger von Lösfingen gegen den Gemeinderath daselbst , wegen Vor¬
enthaltung des Bürgergenusses . Die Beschwerde wird darauf gegrün¬
det , daß die Beschwerdeführer von ihren Eltern einige Morgen Acker
gekauft haben und auf ihre Rechnung bebauen ; daß sie auch schon
Liegenschaften von Andern gepachtet und ebenso betrieben haben ; daß
sie zuweilen im Taglohn arbeiten ; daß ihre Eltern ihnen Wohnungs¬
rechte in ihren Behausungen cingeräumt haben , und daß sie zufolge
Alledem als Solche anzusehen seien , welche ein Gewerbe auf eigene
Rechnung gegründet haben , und daher nach 8 106 der Gemeindevrd -
nung zum Einrücken in den Bürgergenuß .berechtigt sind . Da jedoch
die Beschwerdeführer ledigen Standes sind , bei ihren Eltern Kost und
Wohnung haben und mit ihren übrigen Geschwistern deren Land -
wirthschaft betreiben ; da sie außer ihren Kleidern keine eigenen Fahr¬
nisse besitzen und ihre eigenthümlichen Liegenschaften mit Schiff und
Geschirr der Eltern und in ganz gleicher Weise und unabgetheilt mit
den elterlichen Liegenschaften bebaut und umgetrieben werden , auch der
Beweis eines Betriebs derselben auf eigene Rechnung , der übrigens
in Anbetracht der übrigen Verhältnisse zur Annahme eines selb¬
ständigen Gewerbebetriebs im Sinne des Gesetzes noch lange nicht
hinreichen würde , in keiner Weis - erbracht ist, so nahm der Gerichts¬
hof in Uebereinstimmung mit dem Antrag des Vertreters des StaatS -
intcresses , Hrn . Ministerialraths v . Dusch , die gesetzlichen Erforder¬
nisse zum Einrücken in den Bürgergenuß nicht als vorhanden an und
bestätigte das die Beschwerdeführer abweisende Erkennlniß des BezirkS -
raths Neustadt . Die Beschwerdeführer waren durch Hrn . Anwalt
Wolfs vertreten .

Im zweiten Fall vertrat Hr . Anwalt Bodcnheimer den auch per¬
sönlich erschienenen Schäfer F . I . Lindner von Rauenberg , welcher
vom Bezirksrath Wertheim mit seinem Gesuch um Zulassung zum
Antritt des angebornen Bürgerrechts und bürgerliche Aufnahme seiner
Braut hauptsächlich deßhalb abgewiesen wurde , weil das gleiche Gesuch
bereits durch endgiltigeS Erkennlniß der großh . Regierung des Unter¬
rheinkreises vom 22 . März 1864 verworfen worden war . Der Ge¬
richtshof sprach jedoch aus , daß dieses frühere Erkennlniß dem jetzt
vorUegenden Gesuche nicht im Wege stehe , da dieses auf nene That -
sachen und Beweise gegründet sei , und erkannte in der Sache selbst
ans d -n Grund der neuen Beweise und eines von Amts wegen erho¬
benen Gutachtens eines Sachverständigen über den Nahrungszweig
eines Schäfers — zu Gunsten des Rekurrenten .

Dagegen wurde im dritten Fall das die Beschwerde wegen verwei¬
gerten Bürgerrechtsautritts verwerfende Erkennlniß des BezirksrathS
Waldshut bestätigt , weil der Bewerber , Jos . Heer von Birkiugen , nach
eigenem Zugeständnisse schon seither nicht im Stande war , sich allein
durchzubringen .

Der letzte Fall betraf den Rekurs gegen ein Erkennlniß des Bezirks¬
amts Schöna » über den Ersatz von Prozeßkosten . Da die amtliche
Verhandlung , in welcher diese Kosten entstanden waren , die Ausstei -
nung der Feldwege in der betreffenden Gemarkung , also eine reine
Verwaltungssache betraf , ohne daß ein öffentlich rechrlicher Streit darüber
irgend bestand , so war es klar , daß , wie über die Hauptsache , so auch
über den Kostenersatz nur die Verwaltungsbehörde zu erkennen hatte ,
und daß eine etwaige Beschwerde gegen dieses Erkenntniß lediglich an
die höhere Verwaltungsbehörde zu richten war . Der an den Verwal¬
tungs - Gerichtshof ergriffene Rekurs wurde daher als unstatthaft ver¬
worfen . -

Karlsruher WittcrungSbeobachtungen.

23 Mai
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trüb , Welterleucht .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

GroMerzoqliches Hoftheater .
Donnerstag 25 . Mai . Mit allgemein aufgehobenem Abon¬

nement . Gastdarstellung der Frau Viardot - Garcra .
Der Barbier von Sevilla ; komische Oper in 2 Akten,
von Rossini . „ Rosine " — Frau Viardot - Garc ia .

Freitag 26 . Mai . 2 . Quartal . 72 . Abonnementsüorstet -
lung . Neu einsiudirt : Nathan - er Weise ; dramatisches
Gedicht in 5 Akten , von Lessing . „ Nathan " — Hr . L e b r u n ,
Regisseur am Herzog! . Hofthcater zu Wiesbaden , als erste
Gastrolle .

Lonntal 28 . Mai . 3 . Quartal . 73 . Abonnementsvor¬
stellung . Die Hugenotten ; große Oper in 5 Akten , von
Meyerbeer .



d Z .x .105 . Karlsruhe . Heute Vor -
verschied nach langen und schwe-

Leiden unsere geliebte Schwester
I Maria Magdalena Gräfin

von Sponeck .
Diese Trauerkunde widmen entfern¬

ten Freunden und Bekannten deren Brüder :
Ignatz Hasenstab ,

Großh . Niajor a . D .
August Hasenstab ,

Großh . Hauptmann vom Armeekorps .

Karlsruhe , den 24 . Mai 1865 .

Z .x .92 . Nr . 257 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Lau-esgewerbehalle Karlsruhe.

In der LandeSgewerbehalle , Karl -FriedrichS -Straße
Nr . 19 , können die Sammlungen der aut die Gewerbe

bezüglichen Zeichenwerke , Photographien und Modelle ,
sowie die Ausstellungen von Gcwerbserzeugnissm ver¬

schiedener Art an Wochentagen Vormittags von 10 bis
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 1 Uhr , an Sonn¬

tagen aber Vormittags von 11 bis 12 Uhr und Nach¬
mittags von 2 bis 4 Uhr unentgeldlich besichtigt wer¬
den ; wozu mit dem Bemerken eingeladen wird , daß die
im großen Saale im oberen Stockwerke ausgestellten
Schül -rarbeiten aus der Kunstgewerbeschule Nürnberg
nur 8 Tage lang ausgestellt bleiben .

Karlsruhe , den 2t . Mai 1885 .
Großh . bad . Landesgewerbehalle .

D i e tz._
Z .r .21 Nr . 2556 . Lörrach .

Wiesenthal -Bahn .
Mit Beschluß des VerwaltungSratheS vom 16 . l . M .

wurde die Vti ordentliche Generalversammlung auf
Mittwoch dm 31 . Mai , Vormittags 11 Uhr ,

in den Gasthof zum Hirsch in Lörrach festgesetzt und

folgende Tagesordnung ausgestellt :
1 ) Mittheilung de- letzten Protokolls ,
2 ) Bericht der Rechnungsrevisoren und Neuwahl

derselben für die nächste Periode ,
3 ) Behandlung des Jahresberichts .
Indem wir die Herren Aktionäre hiezu ergebenst ein -

laden , weilen wir denselben mit , daß die Eintritts -

sowie Fahrkarten bezogen werden können
> in Basel bei Herrn Bischofs zu St . Alba » ,

» Lörrach . „ M . Pflüger ,
. Schopfheim „ „ T . W . Grether ,

an welchen Orten auch der Jahresbericht zur Abgabe
bereit liegt .

Lörrach , den 18 . Mai 1865 .

Direktion der Wiesenthai - Äahn .

» eine Bahnhof -

Restauration wird auf Johanni eine perfekte Köchin
gesucht . MhereS bei der Expedition dieses Blattes .

"
Z .r .99 . K arlsruhe .

Eine zum Reiten und Fahren brauch¬
bare Braunstute ist zu verkaufen .

Näheres in der Jnfanteriekaserne ._
Z .r .93 . Karlsruhe .

Billard-Verkauf.
Ein Billard , verfertigt von

Sch lei ff er in Straßburg , ist zu verkaufen . Näheres
Karl -FriedrichS - Straße Nr . 30 im Hinterhaus .
Hc . 31 . Bühl . ,

Wernverkauf
1500 Maß reingehaltener 1863er Affenthaler Rothwein ,
1200 , „ 1862er Varnhalt « .

Mhcre Auskunft bei

_
Lud . Guth in Bühl .

Z .r .94 . Hei - dclbcrg .

verraten
im badischen llnterrheinkrei «, nahe bei einem frequen¬
ten Bahnhofe gelegen , mit starker Maschine , Hammer¬
werk und Sägmühle .

Eignet sich seiner vortheilhaftcn Lage wegen sowohl
zu einer Maschinen - als auch Wagen - od« Baufabrik .

Auskunft ertheilt auf frankirte Anfragen die Buch -
handlung von Banget L Schmitt in Heidelberg .

Z .t .202 . KarlSrühe .

Häuser -Versteigerung .
Aus dem Nachlasse des verstorbenen

Maurermeisters Johann Mayer von hi « wird
iDonnerstag den 8 . Juni d . I . ,

Vormittags 11 Uhr ,
in dem Geschäftszimmer des Unterzeichneten Notars ,
Langestraß « 'Nr . 193 dahi « , zu Eigmthum versteigert ,
als :

1) Ein zweistöckiges Wohnhaus mit
Seitenbau , in d « Hirschstratze Nr . 22
dahi « gelegen , Tar . 14,500 fl .

2) Ein zweistöckiges Wohnhaus mit
Seitenbau , Hof und Garten , in der
verlängerten Hirschstraße Nr . 58 da¬
hier gelegen , Tar . . 16,500 fl.

Summa 31,000 fl.
Der endliche Zuschlag erfolgt , wenn mindestens der

Schätzungswert «? geboten wird .
Karlsruhe , den 20 . Mai 1865 .

Großh . Notar

_ Beck ._
Z .r .96 ^ Nr . 1639 . Donaueschingen .

Gebaudeverkauf.
Das vormalige RcntamlSgrbäude in

fingt » , zweistöckig . massiv von Stein gebaut , 11
nnrr , 2 Keller , 2 Küchen , mehrere Kammnn , eine
euer und große Dachräumlichkeiten enthaltend ,
ft dem hinten daran liegenden , mit einer Mauer
ejchlossenen Garten und Hosraum von 70 Ruthen ,
in sich ein besonders stehendes Waschhaus befindet ,
d

Dienstag den 6 . Zun , l. I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

Gasthause zum Ochsen allda ein « öffentlichen Ver -

sllung ausgesetzt werden .
rstlich FürstenbergischeS Rentamt Donaueschingen.

Z .x.104 . Karlsruhe . Auf das neue , durch Herrn M .
WWW » A . von Rothschild St Söhne in Frankfurt a . M . nego -
eirte L ' /s V» Staats anlehen des Kantons Bern nehme ich Aufträge ent¬
gegen . — Profpektus und nähere Auskunft an meiner Kasse.

Karlsruhe , 2L . Mai I86S . AsNÄE .

Schwefelbad Langeabrücken .
Gröffnnng am LS Ma ^

Z .v .770 . Die seit einer Reihe von Jabren bekannten günstigen Heilerfolge unseres Schwefelwassers , das
nach Prof . Bunsm 'S Analyse das reichhaltigste an Schwefelwasserstoff und Bittererde - Salzen in Süddeutsch -
land ist , steigerten den Besuch des hiesigen Kurorts von Jahr zu Jahr .

Mit Recht darf daher der Gebrauch des hiesigen Wassers bei chronischen Hautkrankheiten . bei Affektionen
der Respirationsorgane , besonders des Kehlkopfs und der Luftröhre , bei Blennorrhoe , Emphysem , Asthma und
beginnender Lungentuberkulose gewissenhaft empfohlen werden . Nicht minder bewährte sich jederzeit unser
Bad bei veralteten Blasenkatarrhen , bei Rheumatismus , chron . Blei - und Quecksilbervergiftung , so wie bei
Hämorrhoidalleiden .

Die Badeanstalt ist nunmehr mit allen neuen Einrichtungen aufs zweckmäßigste versehen , für alle Sorten
von Bädern ist hinlänglich gesorgt , die Douche -Apparate aufs neueste hergestellt , entsprechen jeder Anforderung ,
auch die JnhalationSsäle , geräumig und bequem hergerichtet , bieten insbesondere den Vortheil , daß nach
jeweiligem Bedürfniß der Schwefelwasserstoff in vermehrter oder verminderter Menge angewandt werden kann .

Auf Bestellung werden ganze und halbe Krüge Schwefelwasser versandt .
Nähere Auskunft ertheilt R . Walther , praki . Arzt , oder der Unterzeichnete .

K . Sigel , Badeigenthümer.

°

Königliches Lad Teinach .
Obersmts Calw , Württemberg .

Dieses in einem reizenden Schwarzwaldthale gelegene , altbekannte und nun neu
eingerichtete Etablissement — mit Natron - und Eisenquellen , Gas - und Dampfbädern ,
Fichtennadelpraparaten , Molkenanstalt , Jnhalationsvorrichtungen u . s . w . bestens aus¬
gestattet — eröffnet die damit verbundene Wasserheilanstalt ( mit Prießnitz

'
schem

und Schroth ' schem Verfahren , Electricität und Gymnastik ) am 13 Mai . Besucher ,
welche zur Erholung , sowie zum Genuß der herrlichen Natur unser Teinach benützen
wollen , sind schon jetzt jeden Tag willkommen . — Pension . Mineralwasserversandt .
Direkte Post - und Telegraphenverbindung .

Aus gefällige frankirte Anfragen versendet der Eigenthümer , Carl Hoffmann in

Stuttgart , sowie der Badearzt l) r . Wurm in Teinach den ausführlichen Prospekt gratis .

Z .x.100 . Mannheim .

Jeden Donnerstag ,
Morgens L -/, Uhr, von Mannheim durch Dampfboot und Eisenbahnen nach New-Hork u. s. w . zu dem
billigen Ueberfahrtspreise von 108 fl. Vorzüge mein « Vermittlung sind zuverlässige Beförderung , gute Be¬
handlung , Begleitung größerer Gesellschaften aufs Seedampsboot und kurze Reisedauer : — ab Mannheim bis
New - Jork u . s. w . beiläufig nur 20 Tage .

Mannheim. LH»- »»»« «-
Z e u g n i ß .

Dem Herrn Conrad Herold in Mannheim , welcher unter andern empfehlenswsrthen Linien auch jene
der Liverpool « Dampfschiffe vertritt , die sich in Deutschland allgemeine Anerkennung verschafft haben , gebe ich
mit Vergnügen das Zeugniß , daß derselbe sich des Rufes eines sehr empfehlenswerthen Geschäftsmannes
erfreut . Herr ConradHerold hier ist mir persönlich als ein sehr humaner , für das Wohl der Auswanderer
besorgt « Mann bekannt , welcher der Beförderung derselben stets die größte Sorgfalt widmet , und sich dadurch
des Vorzugs vor maiich anderem Auswanderungs - Speditionsgeschäfte würdig macht .

Mannheim , 23 . März 1854 . Amerikanisches Konsulat :
John Scherst, amerikanischer Konsul.

Z .r .90 . Nr . 2330 . Karlsruhe .

Vergebung von Hochbau -
Arbeiten .

Die verschiedenen Bauarbeiten zur Vergrößerung
zweier Bahnwartshäus « auf den Gemarkungen Malsch
und Rastatt sollen höherem Auftrag gemäß im Wege
der Soumission »« geben werden . Tie Angebote auf die
für beide Bahnwartshäus « zu 3928 fl . veranschlagten
Arbeiten sind vornächstemMontag den 29 .
Mai , Vormittags 9 Uhr , auf dem techni¬
sche» Bureau der Unterzeichneten Stelle , wo die Vor¬
anschläge und Baubedingungen cingesehen werden kön¬
nen , abzugeben .

Karlsruhe , den 22 . Mai 1865 .
Großh . Eisenbahnamt .

Der Vorstand : Der Bez . -Jngenicur :
Berg . Bischofs .

Frank .

Z . t,216 . Nr . 10,552 . Pforzheim . ( Vorla¬
dung .)

I - S .
des Gutmann Strauß in Bruchsal

gegen
Adam Gelberer , Goldarbciier von
Oeschelbronn ,

Forderung betr .
Herr Anwalt v . Belli hat unter Vollmachtsvor¬

lage dahier vorgetragen , der Kläger habe dem Beklag¬
ten am l . Mai d . I . ein von diesem Tag an zu 5Proz .
verzinsliches und auf jeweiliges Verlangen des Klä¬
gers rückzahlbare « Darlehen von 40 fl. gegeben . Be¬
klag !« habe aus deßfallsige Anforderung die Heimzah¬
lung verweigert , und werde daher gebeten , denselben
unter Kostenverfällung zur Zahlung jenes Betrags
nebst Zinsen zu 5Proz . vom 1 . d . M . an den Kläger
zu verurthcilen . Hierauf ergeht

Beschluß .
Wird Ladung aus diese Klage verfügt und Tagfahrt

zur Verhandlung auf
Samstag den 10 . Juni ,

Vorm . 9 Uhr ,
angeordnet , und werden hierzu der klägerische Anwalt
und d « Bckl . beweisvorbereitet , der Bekl . insbeson¬
dere unter dem Bedrohen anher vorgeladen , daß im
Fall seines Ausbleibens in obiger Tagfahrt sämmt -
liche Klagthatsachen für zugestanden angenommen , der
Beklagte mit seinen etwaigen Einreden ausgeschloffen ,
und unter Verurtheilung desselben in die Kosten nach
dem Gesuch des Klägers erkannt würde , soweit dieses
in Rechten begründet ist.

Zugleich wird dem Beklagten aufgegeben , spätestens
in genannter Tagfahrt einen im Jnlande wohnenden
Gewalthab « für den Empfang aller Einhändigungen ,
welche nach den Gesetzen an die Parthie selbst oder in
deren wirklichem Wohnsitz geschehen sollen , aufzustellen ,
da sonst alle weitere gerichtliche Anfügungen und Er¬
kenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie wenn sie der
Parthie « öffnet wären , an dem SitznngSvrt des Ge¬
richts angeschlagen würden .

Pforzheim , den 19 . Mai 1865 .
Großh . bad . Amtsgericht .

B o e ck h .

Z .r .81 . Civ .K .Nr . 604 . Villingen . ( Be¬
kanntmachung . ) In Sachen der Ehefrau des
Bäckers Herrmann Krebs , Katharina , geb . Ummen -
hofer , von Villingen , gegen diesen ihren Ehemann ,
Vermögensabsonderung betr . , hat Herr Rechtsanwalt
Conzet eine Klage dahier eingereicht , und anderen
Schluß begehrt , daß die klägerische Ehefrau für berech¬
tigt erklärt werden solle , ihr Vermögen von Demjeni¬
gen ihres Ehemannes abzusondern , unter Verfällung
des Letzter» in die Kosten .

Zur Verhandlung üb « diese Klage ist Tagfahrt in
öffentlich « Gerichtssitzung angeordnet worden auf

Mittwoch den 5 . Juli d . I . ,
Vormittags halb 9 Uhr ;

was hiemit zur Kenntnisnahme der Gläubiger begannt
gemacht wird . , »

Villingen , den 18 . Mai 1865 .' Der Vorsitzende des großh . KreisgcrichtS .
Junghanns .

Amann .
V .400 . Nr . 12,579 . Freiburg . ( Bekannt¬

machung . ) Nach Beschluß vom Heutigen , Nr .
12,579 , wurde heute unter O .Z . 142 die Firma
„ Emil Meyer ' in Freiburg in das Firmenregister
dahier eingetragen . Inhaber ist der ledige Kaufmann
Emil Meyer von Jhringen . Freiburg , den 83 . Mai
1865 . Großh . bad . Amtsgericht . Dietz . -

V .399 . A.G .Nr . 5496 . Staufen . ( Bekannt ,
m achung .) Heute wurde dahier angemeldet und
zum Gesellschaftsregister sub O .Z . 3 eingetragen :

Der am 19 . Juni 1852 abgeschlossene Vertrag der
„Concessionirten Gesellschaft für denAb -
bau der Silber - und Bleiminen im Groß -
herzogthum Baden ' , mit dem Wohnsitz in
Karlsruhe .

Der Gegenstand des Unternehmms ist der Abbau
der Gruben „ Anton ' und „Heinrich ' im Kinzigthal ,
sowie des Teufelsgrunder , Schindler und Herrcnwal -
der Ganges in Münsterthal ; die Zeitdauer der Gesell¬
schaft ist unbegrenzt ; deren Grundkapital beträgt
71,400 Pfund Sterling in Aktien s 1 Pfund Ster¬
ling auf den Inhaber . Die Bekanntmachungen der
Direktion « folgen in den Times und der Karls¬
ruher Zeitung .

Die Mitglieder der Direktion sind :
Eglinbonne Fre

'
derick Roß , I

George Harris , f
George Martin Bell , ) in London .
Henry William Brown , t
George D ' O Gewan , s

Staufen , am 22 . Mai 1865 .
Großh . bad . Amtsgericht .

L e i b l c i n .
V .393 . Nr . 4599 . Baden . ( Bekanntma¬

chung . ) Uni « O .Z . Nr . 131 , mit Beschluß Nr .
4599 vom Heutigen , wurde zum Firmenregister einge¬
tragen : „ W . Gcrwig in Baden ' . Inhaber ist
Wilhelm Gerwig , ledig « Handelsmann dahier .

Baden , den 20 . Mai 1865 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v . Z e ch.
Z . t .221 . Nr . 12,561 . Freiburg . ( Auffor¬

derung . ) Schneidergesell Christian
Vogt von Schiltach wird wiederholt
aufgefordert , seinen gegenwärtigen Aufent¬
haltsort anzugeben und die dahier befindlichen , ihm
wahrscheinlich entwendeten Kleid « zu besichtigen .
Ebenso wird geheim , seinen Aufenthaltsort zu er¬
mitteln .

Freiburg , den 22 . Mai 1865 .
Großh . bad . Amtsgericht .

G r ä f f .
Z . t .217 . Nr . 7462 . Offenburg . ( Auffor¬

derung und Fahndung .) Michael Haiter von
Nordrach , welcher auf Antrag der großh . Staatsan¬
waltschaft und auf Grund der §§ 583 , 376 , 377 , 183
Abs . 1 Str .G .B . wegen Herabwürdigung der Religion
und wegen im ersten Rückfall verübten Entwendung
ein « Peitsche , im Werth von 30 kr. , zum Nachtheil
des Wilhelm Kleimann von Ortenberg , und eines
Wammses , im Werth von 1 fl. 12 kr. , zum Nachtheil
des Ferdinand Schimpf von da in Anschuldigungs¬
stand versetzt ist, wird aufgefordert ,

binnen 14 Tagen
sich dahi « zu stellen , indem sonst nach dem Ergebniß
der Untersuchung das Erkenntniß gefällt werden wird .

Wir bitten um Fahndung auf Michael Haiter
und Einlieferung desselben im BetretungSsall .

Offenburg , den 20 . Mai 1865 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Fieser .

Frankfurt , 23 . Mai 1865 . Staatspapiere . Anlehens -Loose .

Oesterr .

Preuß .

Bayern

Wrtbg .

Baden

G -Heff .

5°/y Met . i . S . b . R .
50/0 do. in holl . St .
5"/o do . 1852 i . Lst .
5"/ « do. 1859 „ „
ü°/o do. 1864 „ „
5°/ , Lomb . i . S . b . R .
5°/ « Venet . C . b . R .V,
5V » Nat . -Anl . 1854
5°/ » Met . -Obligat .
5 »/ « do . 1852C . b .R .
4V//o Met .-Obligat .
5°/ , Obl . b . Rothsch .
4V -°/o do .
4Vo do.
3V- °/o Staatssch.
4V//o Ijährig
4 ' / ? / ° ' /Ahrig
4°/o Ijährig
4°/o V-jährig
4 "/o Ablös . -Rente
3Vr°/o
4V-°/o Obl. b . Roths .
4°/» do .
3 ' / - °/ » do .
4"/g Obligation .
3 ' /? / » do . v . 1842
4 "/g Obligation .

80V , P -
78 - , P .
75 °/ « P .
91 -/8 G .
86 -/ , G -
67 ' /s G .
64 -/ « P .
64 ' / « P .
56Vs G .

101 Ve G .

101V - P -

99 -/« G .
99V « G .
98 ' / , G .

105 P .
101 °/ « G .
94 G . HN .-Am .
99 °/« G .
91 °/« P .
100V , P .

G .Hesf .
Nassau

Krhcss .
Brschw .
Lurbrg .

Franks .

Rußld .
Finnld .
Span .

Belgien
Schwd .

Schwz .

3V//o Obligation . -
5°/o Obl . b .

'
Rothsch .

4 -/ -»/o do .
4 "/o do.
3 '/ ? / ° do.
4 °/oObl .Rthlr . L105
3 ' / ? /oOb . b .R . L105
4 »/,O .Fr . ü28kr .b .E .
4 "/« do. ä 105kr . b . E .
3 ' /rVo Obligation .
3 --/ , dto .
5VoObl . inL . üfl .12
4Vr "/oOb . i . R . N105
3 "/o inl . Schuld
2 -///o Schuld
4 '/2V» O . i .Fr . L>28kr .
^ VrVo Obligation .
4 -/ , »/ , do. i . L. N12fl .
4 '/-VoPfbf.i .R .Z.105
4 -/ - °/ » EO . i .Fr .L28
4 -/2

"/» Bcrn.Std . -O.
4«/o do.
5»/o Gf . St . -O .FrL8
6V « St . i . D . r . 1881
6"/« do. r . 1881
6»/u do. r . 1882
5°/o do. r . 1871

O? -/ , P -

102 G .
WV « P .
91V , G .
99V « P .
93 -/ 2 G .
90 P .

94-/2 G.
91 P .
89 ' / « G .
86 P .

101 P .
S1V « P -
90 P .
89 -/ « G .

lOOV- P .

95 bez .
70 -/2 G .

71 bez .

Diverse Aktien , Eisenbahn - Aktien und Prioritäten .
3Vo Frankfurter Bank
3 --/o Oesterr . Bank -Aktien
5--/ «

'
,, Cred . A . i . O . W .

5--/o Pfdbr . d . österr . Cred . -A .
3--/o Bayer . Bank L fl . 500
40/0 Darmst . B .-A. L fl . 250
4»/o Weimar . Bank -Aktien
4°/ , Mitteld . Cr . -A. N100 Th .
4"/ « Luremb . Bank -Aktien
Taunusbahn -Aktien » fl . 250
3 -/ -°/o Frankf . -Han .-Eisnb .-A.
5VoOesterr .Staats -Eisenb . -A.
5»/ » Elisab .B, fl . 200 pr .St .V«
5<-/

°
Böhm . -Westb .-Akt . fl . 200

Rhein -Nahe -Bahn
4 »/g Ldwh .-Berb . Eisenbahn
40/0 Neustadt -Dürkheim «
4 -/VVo Pf - Marbahn b . Roths .
4 ' /rVo Bayer . Ostbahn -Aktien
4°/n Hess- Ludwigsbahn
Friedr .- Wilh .-Nordb .-Aktim
ck-/ , V» Franks .-Hcm .Prior .-O .

150 -/ « bez .
863 G .
198 -/2 P .
87 -/ . P .

229bez .G .
101 G .
101V . P .

348 PT
"

102 V^ P .

121 P .
79 P .

150V « P .
98 P .
106 °/ . G .
113V . P .
130 ' / . G .

4°/ « Pfandbr . d . Frkf . Hyp .-Bk.
3 "/o Oester.St .- Eismb . -Prior.
3--/oOestr .Süd .St .u .Lom .EB .
3--/o Liv. C . D . <L D . Fr . ü 28kr .
5--/ « Tosc .Centr .- Eisnb . Prior .
5 ->/o Elisabethbahn -Privr . V,
5°/o do. neueste Emiss . „
5°/ , BLH .W .-B .P .i .S .b .R . „
5VoGaliz .CarlLdwb .-Pr .O . „
5°/oSchweiz .C .P . b .R . L28kr .
4 ' /, "Za Hess- Ludwigsb .-Prior .
5 »/ « Oestr .Lld.1 .Pr .-O .i .Silb .
>3Vo „ „ 2 . „ „ „
4 -/ 2V0 Ludwh .-Berb . Pr .-Obl .

4V
°
Vo Rhein -Naheb . Pr .-Ob .

4 --/ » Südd . Bnk .-A. 40V,Einz .
4 -/2--/ ° « ayer .Ostb . 50 °/o .
3--/vDeutsch .Phönix20Vg „
Frkft . Rückvers .-A . 10 "/, , .
^/»Frkf .ProvidentLO «/a „

Frkf . Hypothekenbk . 25V « „

94 '/ . P .
51V . bez.
48 ' / , G .
43 -/ . P .

^ dV. P .
79 V« P -
73 -/ . G .

88 -/2 G .
102 -/2 P .

100V « P .
254 P .

^

413 -/ . G .
160 P .
107V . G .

102 G .

Oest . 250fl .b .R .1839
250fl . „ 1854
100fl .PrL1858
500fl .v .1860 °/7
100fl .v .1864

3 -/2«/ « Prmß .Pr .-A.
Schwed . Rthlr . 10 L .
Bad . 50 -fl .-Loose

35 -fl .- „
Kurh .40Thlr .L.b .R .
Gr,Hess . 50fl .L. b .R .

25fl .
Nass . 25 -fl .-L. b . R .
Sard . 36 -Fr .-L . b . R .
Mail . 45 -Fr .-L. b . R .
2 >/2Lütt .Pr .O . b. G .
3"/oBordeaux lOOFr .
Ansb .- Gunzenh .

>142 G .
!78 -/2 G .
136 bz .G .
86 bez.
94V . bez .

9 -/ . G .

53V . P -
56 °/ « P .
139 -/2 G .
37 -/ . P .
35 °/ « G .

32 - /2 P -
33 G .
76V . P -

^ Sechsel -Knrse
Amsterdam k. S .
Antwerpen ^
Augsburg „
Berlin „
Bremen „
Brüssel „
Cöln
Hamburg
Leipzig
London „
Mailand „
München „
Paris

. 60 a 90 T .
Wimk .S .
Disconto

101 B .
94 -/ « G .
99 -/ . G .
105 B .
97 °/ « B .
94 °/ « G .
105 B .
88V . B .
105 B .
119 °/ . B .
Ol -/ , G .
99 °/ . G .
94 -/ . G .

108 G .
. 3 -/2V. G .

Gold und Silber .
Pistolen

, doppelte
Preuß .Frd 'or .
Holl .fl.10St .
Rand -Ducat .
20 -Frankenst .
Engl . Sover .
Ruff . Imp « .
Gold pr . Zpfd .
Alte österrLOr .
Rand -20r .
HH .Silb .p .Zpst.
Preuß .Casssch .
Doll , in Gold

fl . 9 44 -4!
„ 945 - 4«
„ 9 56 -5 >
„ 9 50 G . st
„ 5 35 -3k
„ 9 28 -/2-29
„1155 -N
„ 9 45 -4k
„ 812 -81
„ 30 24 G .
„ 30 12 G .
„ 52 15 -45
- 1 44 -/ «^
„ 2 27 -/2-A

Druck und Verlag der T. Brauu ' schen Hosbuchdruckerei , (Mit ein« Beilage.)
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